
K le in er  K irc henfü hrer
Lieb e  B e sucherin ,  lieb er  B e sucher !  
S eien  S ie  h erzlich  willkom m en  und  b egrüßt  in  der  

Evange l isch en  S t .  M arien−K irc he  
z u  D ortm u nd  

Sie  ist  die  älte ste  der  vier  m ittelalterlichen  Stadtkirchen .
B edenken  S ie  b eim  Rundgang  und  B etrachten ,  das s  un sere
Ahnen ,  die  die se s  G otte shaus  b auten ,  um b auten  und  wert-
voll  au s statteten ,  kein  M useum  schaffen ,  sondern  allein
G ott  d en  H errn  lob en  und  ehren  wollten .  

Arch itek tu r  
D er  B aub eg inn  der  sp ätrom ani-
schen ,  dreischiffigen  Pfeilerb asi-
lika  

(H a u p t s c h iff  i s t  h ö h e r  a ls

S e i t e n s c h iffe )
 d atiert  um  1 1 70 .

Im  letzten  Krieg  wurde  die  in -
zwischen  lieb evoll  re staurierte
Kirche  s chwer  b e schädigt .  

Für  die  B aum eister  der  Rom anik
galt  das  Q u a d ra t  als  das  M aß
aller  D inge .  D as  H auptschiff  ist
in  drei  quadratische ,  s chlicht  ge -
wölbte  Raum ab schnitte  

( J o c h e )
gegliedert .  Quadratische  Pfeiler
nehm en  das  G ewicht  d er  G ewöl-
b e  und  Wände  auf.  

Auch  der  Südturm  der  früheren  D opp elturm fas sade  zeigt  ein en  quadratischen
Grundris s .  

D en  für  die  Rom anik  typ ischen  R u n d b oge n  s eh en  S ie  an  den  noch  vorhandenen  klei-
n en  Fen stern  sowie  an  den  Arkadenb ögen .  E in st  s chlo s sen  im  O sten  drei  Ap siden

( h a l b k r e i sf ö r m ig e ,  n i e d r ig e  C h o r r ä u m e )
 d ie  Kirchen schiffe  ab .  Tage slicht  fiel  nur  sp är-

lich  ein .  B eachten swert  sind  die  hochreliefartigen  B lattornam ente  an  den  Kapitellen  der
D opp elsäulen  in  den  Arkaden .  



Um  1 3 5 0  wurde  das  G otte shaus ,  d em  Z eitge schm ack  entsprechend ,  gotisiert .  M an  ent-
fernte  die  rom anischen  Ap siden  und  erweiterte  da s  M ittelschiff  um  den  g roß en  C hor,
der  zwei  rechteckige  Joche  und  ein en  vieleckigen  

(p o ly g o n a l e n )
 Ab schlu s s  um fas st .  D as

m ächtige ,  g roß flächige  M auerwerk  reduzierte  m an  und  s etzte  in  dünne  Wände  hohe
Spitzb ogenfen ster  m it  dem  für  die  G otik  typ ischen  M aßwerk  ein .  Im  Kreuzripp engewöl-
b e  erkennt  m an  auf  den  S chlu s s− Steinen  Sym b ole  der  Trinität .

Wegen  der  G efahr  d e s  Ab sinken s  stützte  m an  die  S eiten schiffe  und  b aute  teil−
weise  gotische  Fen ster  ein .  Erst  im  1 9 .  Jh .  b rach  m an  in  die  Westfas sade  das
groß e  Fen ster.  1 8 0 5  trug  m an  den  b aufälligen  N ordturm  ab .
Ankerzüge  stab ilisieren  h eute  die  alters schiefen  Wände .

D er  Grundris s  h ilft  Ihnen  m it  Z ahlen ,  die  Aus stattung s stücke   kennen  zu  lern en .  

1 .  Taufbecken ,  rom anisch ,  um  1 2 0 0 ,  S andstein ,  m it  ein em  kun stvollen  B anddekor  au s
Akanthusb lättern  

(A k a n t h u s  =  S i n n b i l d  d e r  U n s t e r b l i c h k e i t)  
sowie  den  C hristu s sym b o-

len  Ro se  und  Traub e  
( R o s e  =  w e g e n  ü b e r w i e g e n d  r o t e r  F a r b e  d a s  Z e i c h e n  d e r  L i e b e ,

T r a u b e  =  W e i n  =  B l u t  C h r i s t i)
.   

2 .  G ot isc he ,  g ek rön te  S itz m adon n a ,  um  1 42 0 ,  S and stein .  Üb er  d em  gegürteten  Kleid
trägt  M aria  ein en  M antel  m it  reichem  Faltenwurf.  Rote ,  b laue  und  goldene  Farb spuren
b eweisen ,  das s  die  Skulptur  gefas st  

( b e m a l t)
 war.  

3 .  Rom an isc he  M adon n a ,  um  1 2 3 0 ,  H olz ,  die  
" G o l d e n e  M u t t e r g o t t e s  v o n  D o r m u n d "

.
M aria ,  könig lich  gekleidet ,  m aj e stätisch  auf  dem  Thron  sitzend ,  s chaut  ihr  Kind  nicht
an .  D ie  Rom anik  legte  Wert  auf  die  D istanz  zu  C hristu s ,  d er  keinem  verfügb ar  ist ,  auch
nicht  s ein er  M utter.



4 .  M arien a lta r ,  gotische s  Retab el ,  um  1 42 0  von  dem  D ortmunder  C onrad  von  S oe st

( C v S )
 für  die se  Kirche  

( w a h r s c h e i n l i c h  i m  A uf t r a g e  d e s  R a t e s )
 g em alt .  Von  dem  ein st

ca .  6  m  breiten  Flügelaltar  s ehen  S ie  nur  Fragm ente .  1 7 2 0  verkleinerte  m an  die  Tafeln
zwecks  E inb au  in  ein en  B arockrahm en .  S ie  zeigen  auf  der  Vorder−  und  Rückseite  n eu−
te stam entarische  Szenen  

( Ve r k ü n d ig u n g ,  G e b u r t ,  A n b e t u n g )  
sowie  legendäre  D arstellun -

gen  
( E n t s c h l af u n g  u .  K r ö n u n g  M a r i a e )  

der  N am en sp atronin .  
M it  drei  sym b olträchtigen  Farb en  

( G o l d  =  J e n s e i t s ,  U n i v e r s u m ,  L i c h t ;  B l a u  =  H im m e l,

W a h r h e i t ,  T r e u e ;  R o t  =  B l u t,  F e u e r,  L i e b e )
,  h at  CvS  das  ko stb are ,  weithin  b ekannte

Kleinod  gotisch er  Tafelm alerei  g e schaffen .  B edeutend  wirken  die  wundervollen  Engels -
g loriolen ,  die  sp arsam e  Architektur,  da s  innige  M utter−Kind−Verhältnis  sowie  die  zeit-
genö s sisch e  höfisch e  M ode .  D er  B lockaltartisch  au s  S andstein ,  um  1 4 5 0 ,  b e sticht  durch
die  gotischen  B lendarkaden .  

5 .  E rzenge l  M ic h ae l ,  um  1 3 2 0 ,  H olz ,  s chlicht  gewandet ,  b e siegt  den  D rachen .  D ie se
Skulptur  weist  auf  den  S ieg  de s  Guten  üb er  da s  B ö se  

( Off b g  1 2 , 7 )
 h in .  S t .  M ichael

stand  im  M ittelalter  als  Wächter  am  Westp ortal .

6 .   B ronz ep la tten ,  wahrscheinlich  von  Grab steinen .   
L inks  =   D er  gekreuzigte  C hristu s  m it  M aria  und  Johanne s ,  in  den  E cken  die  Attribute

der  Evangelisten .  L aut  In schrift  G edenken  an  die  Eheleute  Johann  M orse .  
Rechts  =  D er   Kelch ,  die  H o stie  und  der  lateinische  Text  verdeutlich en ,  das s  e s  sich  b ei

dem  Verstorb enen  um  ein en  G eistlich en  h andelt .

7 .  S akram en tsh au s ,  um  1 4 5 0 ,  S and stein ,  in  Form  ein er  h ochgotischen ,  franzö sischen
Kathedralfas sade .  D ie  unteren  Ö ffnungen  dienten  zum  Aufb ewahren  liturg ischer
G eräte ,  z .B .  Kelch  und  M on stranz ,  in  der  ob eren  b efanden  sich  sicherlich  Reliquien .
Rechts  davon  h at  m an  das  ältere  S akram entshäuschen  in  die  Wand  eingela s sen .

8 .  C hristu s ,  um  1 4 8 0 ,  H olz ,  ein e  s elten e  Verb indung  von  üb lich erweise  getrennten
C hristu sdarstellungen :
a )   C hristu s  als  weltlicher  H errscher  

(K ö n ig ,  K a i s e r )
 trägt  den  Reich sapfel  und  die   Bü-

gelkrone .  D as  in  s ein er  Rechten  gehaltene  Z epter  g ing  verloren .
b )   C hristu s  als  geistlicher  H errscher,  als  Erlö ser  

( s a l v a t o r  m u n d i)
 m it  d er  Weltkugel

 unter  s ein em  rechten  Fuß  
( J e s  6 6 , 1 )

.

9 .  C horgestü h l ,  um  1 5 2 0 ,  von  der  P farrkirche  für  die  Prie ster  ange schafft .  S ehen swert
sind  die  erhaltenen  Vollp lastiken :  Verkündigung ,  H eim suchung ,  M adonna  m it  Kind ,  H l .
Katharina  in  den  Wangen  sowie  der  Ev.  Johanne s  und  König  D avid .  Unter  d en  Klapp -
sitzen  sym b olisieren  die  M iserikordien  die  m en schlichen  L aster :  Eh ebruch ,  D ieb stahl ,
Unm äß igkeit ,  E itelkeit ,  Ungehorsam .

1 0 .  Ad lerp u lt ,  um  1 5 5 0 ,  M e s sing ,  diente  früher  nur  zur  S chriftle sung ,  wird  h eute  auch
als  Predigtstätte  genutzt .  D ie  Arb eit  b ezeugt  die  streng  n aturalistische  Auffas sung  der
G otik .  D as  oft  m it  d em  Adler  ge schmückte  Evangelienpult  g ilt  entweder  als  Sym b ol  d e s
Ev.  Johanne s  oder  versinnbildlicht  die  H im m elfahrt  C hristi .  Auf  ein em  klein en  S child
am  H als  de s  Adlers  ist  die  Kreuzigung  zu   erkennen .



1 1 .   T r iu m p hkreuz ,  im  Triumphb ogen ,  H olz ,  1 5 .  Jh .  m it  C orpus  sowie  den  Evangeli-
sten sym b olen  an  den  Enden  der  Kreuze sb alken .  

(M t  =  E n g e l,  M k  =  L ö w e ,  L k  =  S t i e r,

J o h  = A d l e r )

1 2 .  B ersword ta lta r ,  um  1 3 9 0 ,  n ach  s ein em  Stifter  b enannt .  Auf  der  Fe sttag s seite  d e s
Triptychon s  h at  der  unb ekannte  M aler  das  Karfreitag sge schehen  b e schrieb en ,  auf  den
Auß enflügeln  die  Verkündigung  an  M aria .  D ie  Kreuzigung  entspricht  d en  Evangelien -
texten   

(M t  2 7 ,  M k  1 5 ,  L k  2 3 ,  J o h  1 9 )
.  Auffallend  ist  die  m it  der  G otik  ein setzende  Ver-

m en schlichung  der  Personen  und  die  E inb eziehung  von  Alltag sgegen ständen  
( u . a .  L e i -

t e r,  Z a n g e )
.

1 3 .  D ornengek rön ter  C h ristu skop f,  1 9 0 5 ,  B ronze ,  von  dem  D ortmunder  B enno  E lkan

( 1 8 7 7  −  1 9 6 0 )
 für  das  Grabm al  d er  Fam ilie  Feuerb aum  ge schaffen .  

14 .  Taufstä tte ,  1 6 8 7 ,  H olz ,  m it  der  Stifterin schrift  de s  H erm ann  M allin ckrodt  und  s ei-
n er  Frau .

1 5 .  O rge l ,  1 9 67 ,  von  der  Firm a  Steinm ann ,  Vlotho ,  an  der  Stelle  eingeb aut,  an  der
sich  s eit  1 5 2 0  ein e  ko stb are ,  sp ätgotische ,  im  Krieg  zertörte ,  b efand .

16 .  C h ristu sfig u r ,  um  1 70 0 ,  H olz .  S ie  zierte  den  S challdeckel  der  verbrannten  B arock-
kanzel .

17 .  R u ndp la st ik ,  1 9 8 1 ,  B ronze ,  von  Renate  Stendar−Feuerb aum ,  Zürich ,  b etitelt  
P salm  9 0 , 4   =   

" T a u s e n d  J a h r e  s i n d  v o r  d i r  w i e  d e r  T a g ,  

d e r  g e s t e r n  v e r g a n g e n  i s t  u n d  w i e  e i n e  N a c h t w a c h e "
.  

S ie  deutet  die  Vergänglichkeit  d e s  m en schlich en  L eb en s :  A lle s  ist  n ichts  g egenüb er  dem ,
das  sich  durch  die  S chöpferhand  G otte s  ständig  erneuert .

Üb er  die  th eolog ische  Aus sage  der  Verg lasung  von  Prof.  Johanne s  S chreiter  inform ieren
Sie  sich  b itte  anhand  ein e s  getrennten  Faltb latte s .

D r.  Inge  Janß en  

Ö ffnu ng sz e iten :   
dien stag s ,  m ittwoch s   1 0  . 0 0  Uhr  −  1 2 .0 0  Uhr    und   1 4  . 0 0  Uhr  −  1 6 . 0 0  Uhr
donnerstag s   1 0  . 0 0  Uhr  −  1 2 .0 0  Uhr    und   1 4  . 0 0  Uhr  −  1 8 .0 0  Uhr
freitag s   1 0  . 0 0  Uhr  −  1 2 .0 0  Uhr    und   1 4  . 0 0  Uhr  −  1 6 . 0 0  Uhr

sam stag s   1 0  . 0 0  Uhr  −  1 3 . 0 0  Uhr   

sonntag s   1 0  . 0 0  Uhr  G otte sdien st  
( S i e  s i n d  h e r z l i c h  e i n g e l a d e n . )

 


